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Konfliktscheu: Devid Striesow in Micha 

Lewinskys neuem Film «Nichts passiert»

Kunst im öffentlichen Raum: Transform 
besetzt das Holligenquartier

Pegelstand, Kolumne von  
Manuel C. Widmer

Seiten 4 bis 11
Agenda, Ausstellungen und Kino
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Kultursplitter
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Konstruktiv: Anouk Sebald stellt  

im Kunstraum Gepard 14 aus

Digital: Hutzenlaub & Stäubli mit neuem 
Programm «Sister App» im Theater  

am Käfigturm

Dunkle Töne: Billie Bird und Anna Aaron 
spielen bei Bee-flat

Drei Klassiktermine in der Übersicht

In der 15. «Biwak»-Ausstellung im Alpinen Museum steht der slowenische 
Nationalberg Triglav im Zentrum. Die Ausstellung dokumentiert mit Film- und 
Fotomaterial auch die politisch-ideologische Bedeutung des Bergs.
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Kulturtipps von  
Esther Hasler
Betörendes Klavierkabarett: Esther 
Hasler feiert ihr 10-Jahr-Jubiläum. Mit 
ihrem vierten Soloprogramm «Spot-
lights!» tritt sie im Bären Buchsi in 
Münchenbuchsee auf (Sa., 30.1., 21 
Uhr). Eine Frischzellenkur für alle, die 
hintergründigen Humor dem Schen-
kelklopfen vorziehen und auch über 
sich selbst lachen mögen.

Machen Sie den ersten Satz:
Du wirst Dummheiten machen ...

Und was soll der letzte sein?
... aber mache sie mit Begeisterung 
(frei nach Gruschenka).

Wohin gehen Sie diese Woche und 
wozu?

1. In die Kulturfabrikbigla in Biglen 
(Mo., 1.2., 19.30 Uhr), weil ich neugie-
rig bin auf «Robert Walser in Berlin». 
Die Kulturfabrik ist Kult! 

2. In die Ausstellung «Schweizer 
Juden – 150 Jahre Gleichberechti-
gung», im Berner Kornhausforum 
(Ausstellung bis 27.2.), weil es mich 
auch in Berlin immer ins Jüdische Mu-
seum zieht.

3. Ins Berner Puppentheater von 
Monika Demenga (So., 31.1., 10.30 
Uhr. Vorstellungen bis 24.2.) zur Vor-
stellung von «Ds Boumhuus». Grosse 
Kunst, auch für Erwachsene.
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Es regnet, und alles steht still im Luna-
park, dem kleinen Jahrmarkt, der re-
gelmässig auf der Berner Schützen-
matte seine Buden und Bahnen 
aufstellt. Von den Autoscootern schallt 
ein 90er-Jahre-Hit herüber, überall 
blinken farbige Lämpchen. Nur die 
Leute bleiben aus. «Mich fasziniert die 
Lücke, die entsteht, wenn an einem 
Ort des offensichtlichen Vergnügens 
Leere und Einsamkeit herrschen», sagt 
Annalena Fröhlich. Von solchen Kon-
trasten wie sie bisweilen auf der 
«Schütz» zutage treten, handelt 

«Park», das neue Stück der Tanzkom-
pagnie deRothfils, bei dem Fröhlich 
Regie führt. 

Die Gruppe deRothfils, die die letz-
ten drei Jahre als Associated Artists in 
der Dampfzentrale tätig war und dort 
unter anderem eine zehnstündige Per-
formance kuratiert hat, führt das Pub-
likum einmal mehr in die Hinterzim-
mer des Hauses. «Die Zuschauer 
erleben die Figuren nicht nur auf der 
Bühne, sondern auch in anderen, rea-
leren Settings, etwa in der Gästewoh-
nung der Dampfzentrale», sagt Fröh-

lich. Dort im Abseits verschiebt sich 
die Bild- und Tonebene. Keinem Sin-
neseindruck kann man mehr ganz 
trauen. 

Eine ähnliche Erfahrung hat Fröh-
lich selbst gemacht, als sie vor kurzem 
in die Wohnungsräume der Dampf-
zentrale trat und der Putzdienst aus 
Versehen alle für die Inszenierung ver-
legten Teppiche und installierten 
Wände wieder entfernt hatte: «Es war 
alles schnell wieder hergerichtet. Aber 
kurz habe ich an meinem Verstand ge-
zweifelt.» Lena Rittmeyer

Dampfzentrale, Bern
Fr., 29. bis So., 31.1., 20 Uhr 
(Prolog: 19 Uhr in der Gäste-
wohnung)
www.dampfzentrale.ch

Abseits des Amüsements
Das vierte Stück «Park» der Berner Tanzkompagnie 
deRoth fils handelt von menschenleeren Jahrmärkten. 
Bespielt werden diverse Räume der Dampfzentrale.

Fertig lustig: Trauriger Jahrmarktsclown oder Schiessbudenfigur? Dominik Gysin in «Park».
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Um 1800 war Wien die  
Musik-Welthauptstadt schlechthin. 
Haydn, Salieri, Mozart, Beethoven und 
Schubert prägten das Kulturleben der 
Kaiserstadt. Drei dieser Wiener Kom-
ponisten stehen im Mittelpunkt der 
nächsten Konzerte des Berner Orches-
ters Divertimento. Die seit über 50 Jah-
ren musizierende Liebhaberformation 
führt zwei Hits von Joseph Haydn und 
Wolfgang Amadeus Mozart als Haupt-
vertreter der Wiener Klassik auf: Von 
Haydn die Sinfonie Nr. 103 mit dem 
Paukenwirbel und von Mozart das Kla-
vierkonzert Nr. 21. Bei Letzterem sind 
die ersten Töne des Andante immer ein 
Aha-Erlebnis. Auch der Auftakt des 
Programms ist ein beliebtes Werk, 
nämlich die Ouvertüre im italienischen 
Stil von Franz Schubert.

 Wie das Orchester ist auch der So-
list in der Region verwurzelt: der Bolli-
ger Pianist Thomas Gerber. Die Diri-
gentin Clíodhna Ní Aodáin, seit 2011 
Leiterin des Orchesters Divertimento, 
stammt aus Irland.  

 
 Peter König

• Reformierte Kirche Belp 
Sa., 30.1., 17 Uhr
• Yehudi Menuhin Forum, Bern 
So., 31.1., 17 Uhr
www.divertimento-bern.ch

Wiener
Hits
Auch die Klassik hat ihre 
Hitparade. Gleich drei 
Anwärter auf Spitzenplätze 
spielt das Orchester Diverti-
mento in Belp und Bern. 


